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Werſeburger Kreis PBlall.

Bekanntmachung.
Den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche gegen die Höhe des

auf ſie repartirten Gewerbeſteuerbetrags pro 1880/81 zu reklamiren beab-
ſichtigen, bringen wir hiermit in Erinnerung, daß die Reklamationen bis
zum 1. Juli e. bei uns ſchriftlich angebracht werden müſſen. Die Steuer
Rolle kann in den bekannten Dienſtſtunden in unſerm Kommunalbüreau
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 27. März 1880.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
Vom 1. April d. J. ab ſollen die Perſonenpoſten zwiſchen Merſeburg

und Mücheln folgenden Gang erhalten
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 240 Uhr N.,
in Mücheln 715 Uhr V. und 4855 Uhr N.,
aus Mücheln 555 Uhr N. und 745 Uhr V.
in Merſeburg 810 Uhr N. und 10 Uhr V.

Merſeburg, den 28. März 1880.
Kaiſerliches Poſtamt.

Holz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Dchkeuditz,

I. Unterforſt Raßnitz, Schlag IV. bei Weſenitz.
Mittwoch den 7. Aprilk,

a. früh 9 Uhr Brennholz:
circa 94 m eichene, rüſterne Kloben und Knüppel,

21 m desgl. Stöcke,
450 m Abraum und Unterholzreiſig,

b. von 11 Uhr ab Nutzholz:
circa 33 Eichen mit 60 ehm, 76 Rüſtern mit 22 chm,

290 Eſchen mit 5 chm, 50 Erlen und Aspen mit 17 chm,
5 Hundert häſelne wandſtöcke I. und Il Klaſſe.

II. Unterforſt Burgliebenau, Schlag V. b. Burgliebenau.
Montag den 12. April,

a. früh 9 Uhr Brennholz:
circa 250 m eichene, rüſterne Scheite und Knüppel,

7 m etöcke, 280 m Abraum Reiſig,
b. von 11 Uhr ab Nutzholz:

circa 350 Eichen mit 210 chm 1 m Rutzſcheite,
200 Rüſiern mit 80 chm, 60 Eſchen mit 10 ebm,
15 Buchen mit 6 ebm, 10 Erlen mit 2 chm.

III. Unterforſt Schkeuditz Schlag XX. bei Wehlitz.
Montag den 19. April, 9 Ahr,

circa 160 Eichen mit 270 chm, 54 Eſchen mit 8 chm,
50 Rüſtern mit 25 chm, 230 Buchen mit 85 ehm,
30 Linden mit 85 ehm. 150 Erlen und Pappeln mit 40ehm,
10 m eichene Nutzſcheite.

IV. Unterforſt Maßlau, Schlag VI. hinter Ermlitz.
Freitag den 23. April, 9 Ahr,

circa 89 Eichen mit 226 chm, 32 mm Nutzſcheite,
80 Eſchen mit 15 ebm, 120 Buchen mit 50 chm,

2380 Rüſtern mit 120 ehm, 40 Erlen, Aspen, Linden mit 12 ebm,
16 Pappeln mit 26 chm.

Die Verkaufe Bedingungen werden bei Eröffnung der Verkaufstermine
bekannt gemacht.

Schkeuditz den 27. März 1880.
Königl. Oberförſterei.

Schulangelegenheit.
Diejenigen Eltern, welche zu Oſtern den Elementar-

klaſſen der hieſigen Schulen Kinder zuführen, wollen für
die erſte Zeit ein Leſebuch nicht anſchaffen, da eine neue
Ausgabe nach der neuen Orthographie auf dem Wege iſt.

Merſeburg den 27. März 1880.
er Rektor der ſtädtiſchen Schulen.

Rillard-Kuckion in Merſeburg.
Donnerstag den 1. April c., Vormittags 1] Ahr,

ſoll umzugshalber im hieſ. Ratbskeller ein noch ſehr
gutes franzöſ. Billard mit Zubehör meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. März 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Dienstag den 30. März.

Bekanntmachungen.
Mit Genehmigung der Königlichen Regierung hierſelbſt werden vom

1. April d. J. ab von der unterzeichneten Kaſſe nur in den Vormit-
tagsſtunden von S bis I Uhr Zahlungen angenommen und geleiſtet.

Ferner vleibt die Kaſſe wegen der ordentlichen monatlichen Reviſionen
und wegen der Monats Quartals und Jahres Abſchlüſſe für den öffent-
lichen Verkehr in dieſem Jahre an folgenden Tagen geſchloſſen.

Am 16., 28., 29. und 30. April,
14., 30. und 31. Mai,
1I16., 28., 29. und 30. Juni,
16., 30. und 31. Juli,

„16., 30. und 31. Auguſt,
16., 28., 29. und 30. September,

„15., 29. und 30. October,
16., 29. und 30. November,

„16., 29., 30. und 31. December.
Merſeburg, den 13. März 1880.

Königliche Kreis-Kaſſe.
Nauwann.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Schloſſermeiſters

und Eiſenwaarenhändlers Wilhelm Gärtner hier iſt in Folge eines
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangesvergleiche
Vergleichstermin auf

den 12. April 1880, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 8., anberaumt.

Merſeburg, den 23. März 1880.
Vogel,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Mobiliar-Kuction in Merseburg.
Sonnabend den 3. April c., von Vormittags 29 Ahr an,

ſoll in der ſeith. Wohnung des verſtorb. Fräulein Nie-
mann, im Kaufmann Sauerbrey'ſchen Hauſe hier, der
Mobiliar Nachlaß derſelben, beſt. in 3 Sophas, 2 Schreib-
ſekretaire, div. Spiegeln, Tiſchen, Stühlen, 2 Glas und anderen Schränken,
Bettſtellen, Kuten tafelf. Mahag. Inſtrument und dergl. mehr, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. März 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis -Aukt Komm. und Ger. Taxator.

Haus Verkauf.
Ein in einer hieſigen Vorſtadt belegenes Wohnhaus mit 9 Logis und

einem Laden zu jedem Geſchäft geeignet, welches 672 Mark Miethe ein-
bringt, nebſt einem dazugehörigen in ſehr frequenter Lage befindlichen Feld-
plan zu Bauſtellen paſſend, iſt billig und mit wenig Anzahlung zu ver-

kaufen durch Gelbert, Kr. Ger. Actuar z. D.
1 Nußbaum (Cylinderbüreau,
1 alterthümlicher Bücherſchrank,
1 Chaiſelonge,
1 Pianoforte,

alles in Mahagoni, billig zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 19.

Amrction.
Mittwoch den 31. d. M., Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich in meinem Auctionslokale auf dem hieſigen Rathskeller
Dtzd. nußb. Rohrſtühle, 1 Spiegelſchrank, und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Perſeburg, den 26. März 1880.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

c Ein Schwein zum Schlachten, paſſend für Reſtaurateure,
W iſt zu verkaufen in Schkopau Nr. 28.

Grandstfäcksverkeceef.
Das dem Müblenbeſitzer Erwin Eſchenbach in Porbitz gehörige

Windmühlenſtück daſelbſt ſoll am
Montag den Mai d. J., Nachmittags 1 Uhr,

an Ort und Stelle durch den Unterzeichneten öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Merſeburg, den 25. März 1880.

J. M. Wöltel, Rechtsanwalt u. Notar.



100 Etr. Kartoffeln und 1 Jauchenfaß ſtehen zu verkaufen bei

S Anton Seidel, Kötſchen.Mittwoch den 31. März ſteht ein Transport
Kühe und Kalben,

hochtragende und neumilchende mit den Kälbern,
ſowie ein paar gute

Voigtländer Zugochſen
bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger, Viehhändler.
Das von verrn Steuer Jnſpektor Pleeß bewohnte Logis, in Parterre

und I. Etage beſtehend, iſt anderweitig zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Weißenfelſer Straße 4.

Zwei Parterre Wohnungen, jede aus 3 heizbaren Zimmern mit Zu-
behör beſtehend, ſowie zwei Ober Etagen, jede aus 3 heizbaren Zimmern
mit Zubehör beſtehend, ſind ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Weißenfelſer Straße A., parterre inks.

Cin freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet iſt an einen Herrn
zu vermiethen Gotthardtsſtraße Nr. A.

e Logis.
Roßmarkt Nr. 12. iſt zum T. Juli eine Wohnung für den Preis

von Mark 200 zu vermiethen.
NUnteraltenburg Nr. 58. iſt die obere Wohnung mit Garten
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

2 Stuben, 4 Kammern, Küche und Zubehör ſind ſofort zu vermiethen
und zum 1. April d. J. zu beziehen Halleſche Str. 7a.

Saalſtraße Nr. 12. iſt die 1. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
4 Kammern, Küche, Speiſekammer und ſonſtigem Zubehör, von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen.

Ein Logis, Weißenfelſer Straße, herrſchaftlich eingerichtet, iſt zu ver
miethen und zum 1. Juli oder ſpäter zu beziehen zu erfragen gr. Sixti-

ſtraße Nr. 7
Ein Logis mit allem Zubehör iſt an ruhige Miether zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen gr. Ritterſtraße 21.

Wohnungs Veränderung.
Jch wohne jetzt im Hauſe des Seifenfabrikant Herrn Kuhrmann,

Nr. 35. am Markt Treppe. Zugleich erlaube ich mir, eine neue
Sendung der ſchönſten franzöſiſchen Blumen auf Sommerhüte,
ſowie Kränze und Roſenzweige zu Bällen, ferner Silbernyrthen und
Goldmyrthen-Kränze zur geneigten Beachtung zu empfehlen.

Paul n

m— r

en ADZ

Berlin- Potsdam Magdeburger Pisenbahn-Aktien,
Berlin -Stettiner Disenbahn- Aktien,
Cöln Mindener Eisenbahn Aktien
Magdeburg Halberstädter Eisenbahn -Ahtien,

do Stamm-Priorit. La. B.

do do La.ſind in Preuß. Rentenpapiere abzuſtempeln und zu dieſem Behufe mit den
Dividendenbogen einzureichen. Ich erbiete mich die Einſendung zu vermitteln.

Merſeburg a/S., den 24. März 1880.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

i

Braunkohlen-Preßſteine
liefere in beſter Qualität zu Sommerpreiſen.

Weisse G TWitsch, Zeitz.
KRKumänische Eisenbahnen.

Die Stamm und Stammprioritäts Aktien müſſen bis I. April C.
zum Umtauſch in Staatsobligationen eingereicht ſein, und bitte ich, die be
treffenden Stücke mit Kouponbogen mir rechtzeitig einzuliefern.

Merſeburg, den 24. März 1880.
Friedrich Schultze, BVankgeſchäft.
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Eine neue Sendung

Joldfiſche,
Ameiſeneier,
geſchälte Erbſen,
Altmärker Rohnen,
gutkochende Linſen,
ſehr ſchöne türkiſche Pflaumen, à Pfd. 35 Pf.,
feinſten Limburger Räſe,
echten Kromatique von Th. Lappe in Dietendorf,
Henkels Rleichſoda,
9os(arſche Spielkarkten,
PiaſavaPeſen in großer Auswahl

empfiehlt Max Theele.

empfehle in großer Auswahl und halte fortwährendes Lager. Handſchuh
Waäſcherei und Färberei von Julius Thomas, geprüfter Bandagiſt u.
Handſchuhmacher Mſtr., Entenplan, an der Stadktkirche Nr. 3., Merſeburg.

Zur Beachtung.
Feine Wäsche wird ſauber gewaſchen und

geplättet, ſowie ſaubere Häkel- und Strickarhbeit,
Ausbessern u. ſ. w. wird prompt ausgeführt von

Frau Deetrech.
Halleſche Str. 9a.

Frankf. Pferde-Markt-Lotterie,
E. mit Genehmigung hoher Regierung.

Ziehung am 25. April d. J.
Bei dieſer nun allgemein beliebten Lotterie kommen zehn elegante

Equipagen mit vier und zwei Pferden beſpannt und hochfeiner Schir
rung, ferner 60 der schönsten Reit- und Wagenpferde nebſt vielen

hunderten von anderen ſehr werthvollen Gewinnen zur Vertheilung.
Zur diesjährigen Frühjahrs Lotterie verſendet der Unterzeichnete Looſe
incl. Porto und Speſen bei Ueberſendung der reſp. Gewinne.

1 ganzes Loos für 4 Mark,
12 ganze Loose für 45 Markgegen Einſendung des Betrags oder per Poſtvorſchuß. Jeder Loosbe

J ſitzer erhält nach erfolgter Ziehung die Sewinnliſte franco u. gratis
überſandt. Um allen Anſprüchen genügen zu können, ſo wolle Be
ſtellungen baldigſt machen und werden ſolche nach Eintreffen ſofort

effectuirt. JD. M. Seippp,
Herrmannstrasso Nr. 26.

in Jrankfurt a. A.
er 725 nenee S v a

Neun erschienen: Wissenschaftliche Abhandlungen über:

Prof. Dr. Jmith: Wie stillt man sofort das Ausfallen der Haare? 20 Pf
Dr. Grant's Stahlbäder, naturgemässe Anleitung zur Beseitigung von Rückenmark und

Nervenschwäche bei Frauen und Mämnern. 20 Pf.
Einathmungen von benzoesaurem Natron für Lungen- und LKehlkopf- Leidende nach Prof.

Dr. von Rokitansky und Dr. Schüller. 20 Pf.Prof. Wilm's vertheilende Kräuterapparate. Der Zerstörer des Gichtpilzes und rheumatischer

Ablagerungen. 20 Pf.Sanitätsrath Prof. Weddenburg's Augen Douchapparate, nebst Füllung zur Hei-
lung der Augenentzündung und der eitrigen Absonderungen des Augenlidrandes, grauer Staar.

Prospect 20 Pf.
Bei Binsendung von 20 Pf. in Briefmarken franco durch den Verlag der Union, Dresden.

V aller An wird ſauber und pünktlich veſorgt
e „Süindenſtraße Nr. 9.

le
Sämmtliche Schulbücher in den Neusten Vor-
geschriebenen Ausgaben Pilligst in

P. Steſkenhagen's
Buchbandlung, Burgstr. 15.,

Gebrauchte Bücher werden wenn noch
irgend verwendbar in Zahlung resp. Umtausch
angenommen.

Koch Heizofen
O. N. Feöster.

Achtungch fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, vermittele
Kauf und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung um Verkauf und halte Auetionen
hier und außerhalb ab.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

empfiehlt

R. Pauly,Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Dr. Pattison's

Giüchtwatte.
beſtes Heilmittel gegen

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand
und Fußgicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

In Packeten zu 1 M. und halben zu 60 Pf. bei
Guſtav Lots.

Magdeburger Tageblatt,
gemässigt conservatives Organ für die Provinz Sachsen, wird den Parteigenoszen zum gefl.
Abennement empfohlen. Abonnement mit Sonntagseblatt 3 Mk. 75 Pf. pro Quartal und 1 M.
25 pro Monut vei allen Poſtanſtalten. Populäre Leitartikel. Alles Neueſte überficht ich.
Tejeneele Lerüdſichtigung der Intereſſen der Provinz. Reichhaltiger und gewählter Unterhaltungstheil.

Einfache u. doppelte Bruchbandagen
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Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hökkögeter Provriskonshe rechnen J zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Biünlöswng, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogem,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur nern Capital- Anklage halte ich jederzeit 4, 47 und 5 M ige Werthe vorrätbig.

Vereins-Möbel-Magazin,
Leiprig,

Meichssfrasse 3., Spechk“s Frof,
e e e3 F S

S t mee
fiehlt ſein reichhaltiges Lager aller Möbelgattungen in verſchiedenen Holzarten zu den billigſten Preiſen.

Bauzwecken
I Wräger,

Söäörlem,
MWisenbahbneehienem,

komplette Stalleinrichtungen.

C. F.
Heneraf-Verſammlung.

Nach den Beſtimmungen des 8. 15. des Statuts
„der Kaſſe zur Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg“

werden die Vereins Mitglieder davon in Kenntniß geſetzt, daß die für
das Kalenderjahr 1879 gelegte, demnächſt von den Beigeordneten revidirte
Rechnung in der Wohnung des mit unterzeichneten Kaſſtrers Hälter-
ſtraße Nr. 4. von heute an 4 Wochen zur Einſicht der Mitglieder
ausliegen wird.

inter gleichzeitigem Hinweis darauf, daß die diesjährige ordentliche
GeneralVerſammlung S. 12.

Wittwoch den 31. März c., Abends 8 Ahr, a. d. Funkenburg
ſtattfindet und auf die Tagesordnung dieſer Verſammlung

a. Vorlegung der Jahres Rechnung behufs Ertheilung der Decharge und
b. Vornahme der erforderlichen Vorſtands und BeigeordnetenWahlen

geſetzt ſind, bemerken wir, daß in dieſer Verſammlung auch Nichtmit-
glieder gegenwärtig ſein dürfen.

Während am Schluſſe des vorigen Jahres die Perſonenzahl der

Zu

empfiehlt

Mitglieder 176berrug, iſt durch einen Zuwachs von
die Mitgliederzahl auf e 94geſtiegen, welche Zahl durch erneuten Zutritt ſeit Abſchlußd. Rechnung auf 102
emporgegangen iſt.

Das Vermögen der Kaſſe beziffert ſich zur Zeit auf 647 Mark
und iſt in der Sparkaſſe hierſelbſt angelegt.

Es liegt in der Abſicht, auch Beamten und Lehrer Frauen
und Wittwen zur Aufnahme in die Kaſſe zuzulaſſen. Dieſe Maß-
regel wird aber eine Erweiterung des Statuts nach ſich ziehen S. 20
ſo daß darüber nur in außerordentlicher GeneralVerſammlung
berathen werden darf. Dieſe

außerordentliche GeneralVerſammlung
wird auf Mittwoch den 10. März Abends 8 Uhr auf der
Funkenburg anberaumt.Lagesordnung: Aufnahme von Beamten und Lehrer-

Frauen 2e. als Kaſſen Mitglieder.
Jndem wir um zahlreiches Erſcheinen in beiden Verſammlungen

erſuchen, richten wir an alle Lehrer und Beamten Kreiſe die Bitte,
durch Einſicht der Statuten c. von den Beſtrebungen des Vereins
Kenntniß zu nehmen und eine regere Betheiligung durch Wort und Bei-
ſpiel anzubahnen.

Der Verein, deſſen Verwaltung ſich durch eine ſolide Einfachheit
auszeichnet, erhebt

a. Eintrittsgeld bei einem Alter bis mit 5 Jahren 3 Mark,

e 40 645 8
50 10e 55 1560 20Perſonen, welche älter als 60 Jahre ſind, werden nicht aufgenommen.

An laufenden Beiträgen werden entrichtet
bei jedem Todesfalle höchſtens 1 Mark.

Die von der Kaſſe zu gewährende Beihülfe beträgt für jeden Todes
fall ſoviel Mark, als S am Todestage des Verſtorbenen
vorhanden ſind, doch darf ſie nicht über den Betrag von 150 Mark
hinausgehen.

Aus dem Reſervefonds dürfen, wenn derſelbe eine gewiſſe Höhe er

reicht hat, außerordentliche Unterſtützungen an Hinterbliebene früherer
Mitglieder gezahlt werden.

Genehmigt iſt das Statut durch den Herrn Oberpräſidenten der
Provinz vom 17. Juni 1878.

Merſeburg, den 15. Februar 1880.
Der Vorſtand.

Habecker, Vorſitzender. Noth, Kaſſirer. Möhrſtedt, Schriftführer.

Reinknechts Restauration.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Ein Schloſſerlehrling wird zum April geſucht in einer Schloſſer
und Nähmaſchinen Werknatt zu erfragen Kreuzſtraße Nr. 3.

G en änfinden einige Schüler von nächſte Oſtern ab bei
G. Bettelbuſch, Turnlehrer am Gymnaſium,

Unteraltenburg 48.
Ein ſchirarzer Jagdhund mit grauen Pfoten, grauer Druſt und weißer

Schwanzſpitze iſt zugelaufen und kann gegen Erſtattung der Futterkoſten
und Jnſertionsgebühren abgeholt werden bei

Teuditz, 26. März 1880.
de

Wilhelm Dilſchmann.
hz

Da es mir bei meinem Weggangeée nach Dresden

S nicht möglich war, Von allen meinen Freunden T
persönlich Abschied zu nehmen, so sage ich Ihnen

S auf diesem Wege ein herzliches Lebewohl und bitte
um freundliches Andenken.

a Merseburg, den 27. März 1880.
Leo Jurk.

h

Wir erlauben uns das geehrte Publikum hiermit zur
Erneuerung des Abonnements für das II. Quartal 1880 er

gebenſt einzuladen.
Seſtellungen werden angenommen bei den Kaiſerlichen Poſtämtern

(1 Mark 25 Pf.), den Amtéboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedition des Kreisblattes.

Aus der Provinz und Kümgegend.
Der Magiſtrat zu Schkeuditz macht bekannt, daß nach einer

Mittheilung der Königl. Waſſerbau Jnſpektion Halle a. S. in nächſter
Zeit mit den Vorarbeiten für den projektirten ElſterSaaleKanal in
Schkeuditzer Flur begonnen werden wird.

Vermiſchtes.
Ein Sonderling. Jm Städtchen Rothenburg iſt kürzlich ein Son-

derling geſtorben, der wohl kaum einen Konkurrenten gehabt haben dürfte.
Derſelbe, ein älterer, nicht unvermögender Penſionair, hatte die Paſſion,
bei jedem freudigen oder tragiſchen Ereigniſſe, daß ſich in einer der euro-
päiſchen Regentenfamilien zutrug, ſeinen Glückwunſch, bezw. ſein Beileid
auszudrücken, und zwar entweder brieflich mittelſt nicht gerade als kalli-
graphiſche Meiſterwerke anzuſehender Schreiben oder durch den Telegraphen.
Die ſämmtlichen Geburtstage der diverſen Kaiſer, Könige, Herzöge c.
ſowie auch der Prinzen und Prinzeſſingen hatte er zu dieſen Zwecke
genau notist, bei jeder fürſtlichen Verlobung, Hochzeit oder dergleichen
ing auch ſeine Gratulation ab, und wenn die Zeitungen einen Todesan meldeten, ſo durfte auch ſein auf ſchwarzgerändertes Poſtpapier nieder

eſchriebenes Beileid nicht fehlen. Die zahlreichen Dankesſchreiben undTegramme, die ihm aas den fürſtlichen Kanzleien zugingen, ſollen eine

größere Anzahl ſtattlicher Bände ausgemacht haben.
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Politiſche Kundſchau.
Die Majeſtäten und die Mitglieder der königlichen Familie

wohnten am Charfreitag dem Gottesdienſt im Dome bei. Nachmittags
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin gemeinſchaftlich eine Spazier-
fahrt nach dem Kreuzberg. Der Kronprinz, ſowie der Großherzog, die
Großherzogin, der Erbgroßherzog und die Prinzeſſin Victoria von Baden
hatten ſich um dieſelbe Zeit zu mehrſtündigem Aufenthalte nach Schloß
Schönhauſen begeben. Später dinirten die Majeſtäten mit dem Kron-
prinzen und der großherzoglich badiſchen Familie. Abends wohnten die
r Herrſchaften dem geiſtlichen Konzerte in der Singakademie bei.

m 27. Vormittag nahm der Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen und
arbeitete mit dem Generallieutenant v. Albedyll. Um 2 Uhr Nachmittags
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit den großherzoglich badiſchen
Herrſchaften zum Beſuch der Ausſtellung nach der Flora zu Char-
lottenburg.

Der Bundesrath hat ſich, nachdem ihm der Geſetzentw. wegen
Uebernahme einer Garantie zu Gunſten der deutſchen Seehandelsgeſell-
ſchaft zugegangen, auf kurze Zeit vertagt.

Der Reichstagsabgeordnete Lasker hat an ſeinen Meininger Wahl
kreis ein Schreiben gerichtet, in welchem er eingehend die Gründe ſeines
Austritts aus der nationalliberalen Fraktion des Reichstags darlegt.
Dieſe Gründe datiren bereits von der vorigen Seſſion und nur die Hoff
nung eines Ausgleichs der Meinungsverſchiedenheiten, welche aber jetzt
geſchwunden, hatte den Austritt verzögert. Die neue Wirthſchafts und
Steuerpolitik der Regierung ziele, wie Dr. Lasker erörtert, darauf ab,
die Steuerlaſt in weit erheblicherem Maße als bisher auf die unteren
Erwerbsklaſſen zu legen und die höheren Beſitz- und Erwerbsklaſſen im
Verhältniß zu entlaſten, eine ſolche „Reform“ dürfe keinen Theil eines
liberalen Programms bilden. Das Schreiben ſchließt wie folgt: „Auch
in meiner vereinſamten Stellung werde ich der Geſinnung treu bleiben,
aus welcher ich an der Gründung der nationalliberalen Partei mitge-
wirkt habe, während ich mit meinem bisherigen öffentlichen Leben in voller
Uebereinſtimmung zu ſein glaube, indem ich den Jnhalt über die Form
ſtelle und nicht ferner an einem äußeren Fraktionsverbande feſthalte, mit
welchem ich unter den jetzigen Zeitverhältniſſen die Gemeinſamkeit der
Jdee nicht beſitze. Jn meiner augenblicklichen Vereinzelung innerhalb des
Reichstages hege ich die Hoffnung, daß günſtigere Verhältniſſe die Samm-
lung der liberalen Partei, um den überalen Gedanken herbeizuführen,
und daß aus der, wie es ſcheint, durch die Uebermacht der Perſon und
die Verhältniſſe bedingten Zerſplitterung eine neue lebenskräftige Orga-
niſation hervorgehen wird.“

Der Großherzog von Heſſen iſt in Folge einer Erkältung genöthig,
das Bett zu hüten.

Ausland.
Zwiſchen Vertretern des öſterreichiſchen und des ungariſchen

Handelsminiſteriums finden vertrauliche Beſprechungen in der Zollfrage
ſtatt, um über gewiſſe auf dem Handelsvertrag mit Deutſchland Bezug
habende Tarifſätze ein Einverſtändniß anzubahnen, deſſen endgültige
Herſtellung die Aufgabe der ſpäter in Wien ſtattfindenden gemeinſamen
Zollkonfernzen ſein wird.

Nachdem die franzöſiſche Regierung beſchloſſen hat, zunächſt
gegen die Jeſuiten die beſtehenden Geſetze in Anwendung zu bringen,
beginnt ſie auch ſofort mit der Ausführung ihrer Beſchlüſſe. So iſt
der Befehl zur Ausweiſung der Jeſuiten, die nicht franzöſiſche Bürger
ſind, bereits am 24. an die Präfekten abgeſandt worden. Der Kriegs
miniſter hat in Folge der Regierungsbeſchlüſſe angeordnet, daß diejenigen
Offiziere, welche bisher an den Jeſuitenſchulen Unterricht ertheilt haben,
ihre Thätigkeit an dieſen Anſtalten ſofort einſtellen ſollen. Der Bot-
ſchafter Chanzy in Petersburg iſt ermächtigt worden, in den erſten Tagen
des April Urlaub zu nehmen.

Der engliſche Wahlkampf iſt im vollen Gange. Lord Hartington
hielt am 25. eine Wahlrede, in welcher er das Programm für die von
der liberalen Partei zu befolgende orientaliſche Politik entwickelte. Der
Redner führte aus, daß eine liberale Regierung, falls ſie an das Ruder
kommen ſollte, die Jntereſſen und die Ehre Englands nicht von der Er-
haltung der Unabhängigkeit und der Unparteilichkeit einer nicht feſt
organiſirten türkiſchen Regierung abhängig machen würde. Sie würde
das Verhalten der türkiſchen Regierung gegen die Chriſten nicht als eine
Angelegenheit behandeln, die nur die Türkei und Rußland intereſſire.
Sie würde nicht verſuchen, das europäiſche Zuſammenwirken zu ſtören,
wenn durch einen glücklichen Zufall Europa einig darüber ſein ſollte,
was in der Türkei zu geſchehen habe. Sie würde im Gegentheil das
Aeußerſte aufbieten, um das europäiſche Zuſammenwirken zu fördern
und wenn daſſelbe wiederhergeſtellt wäre, alles aufbieten, um die Be-
ſchlüſſe deſſelben zur Ausführung zu bringen. Aus Kabul wird
unterm 24 d. gemeldet, die in Turkeſtan ſtehenden afghaniſchen Truppen
hätten ſich für Abdurrhaman Khan erklärt, der in Kadagan, unweit
Kunduz, eingetroffen ſei, der Gouverneur von Turkeſtan ſei geflüchtet.
Abdurrhaman iſt jener Vetter Schir Ali's und afghaniſche Kronprätendent,
der lange Jahre ruſſiſcher Staatspenſionär war und vor einiger Zeit
unter Mitnahme großer Summen Geldes und eines Generalſtabes von
Offizieren aus Rußland über die afghaniſche Grenze verſchwand. Die
Kaiſerin Eugenie hat ſich am 25. in Southampton auf dem Dampfer
„German“ nach Afrika eingeſchifft.

Jn der Türkei iſt der Aufſtand der Mohamedaner in dem die
oſtrumeliſche Regierung bisher nicht anerkennenden Diſtrikt von Kirdſchali,
welcher bereits ſich über das Gebiet des ArdaThales hinaus zu er-
ſtrecken drohte, zufolge des zweckmäßigen Eingriffs des Gengzals Strecker
als erloſchen anzuſehen. Abdul Matteb Effendi iſt zum Großſcherif
von Metkka ernannt worden. Jn der montenegriniſchen Grenzfrage
weiſt die Pforte die von Montenegro für Guſſinje verlangten Gcbiets-
entſchädigungen beharrlich zurück, ebenſo hält die Pforte auch in der
griechiſchen Grenzfrage an den beiden Punkten feſt, welche ſie ſelbſt als
die äußerſten Punkte der künftigen Grenzlinic angeboten hatte.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung
Von allen Seiten ſtürzte man auf dieſen Hilferuf herbei. Ollroth

ward emporgeriſſen und in den Saal gezerrt.
Er wehrte ſich wie ein Löwe, und es gelang ihm, ſeine Angreifer

von ſich abzuſchütteln. Dies war der Moment, wo du Fraigne auf
das Geheiß der Fürſtin Mutter in die Thür des Nebenſaales trat und
zu ſeinem maßloſen Erſtaunen den Sohn ſeiner Pflegemutter als Mittel
punkt einer Aufregung erkannte, wie dieſe Räume ſie kaum jemals er-
ſchaut hatten.

Der junge Mann war ihm ſchon während ſeines Tanzes mit der
jungen Fürſtin aufgefallen, und eingedenk des ſeiner Pflegemutter ge-
gebenen Verſprechens, hatte er ſich vorgenommen gehabt, ihn aufzuſuchen
und ein Geſpräch mit ihm anzuknüpfen, um vielleicht einen ſchicklichen
Vorwand zu finden, ihn unter dem Schein eines Auftrages aus Zerbſt
zu entfernen. Die Botſchaft, die man ihm überbracht, war dazwiſchen
gekommen, und jetzt ſchien bereits etwas Unerhörtes geſchehen zu ſein.

„Was hat der Unglücksmenſch angefangen murmelte er, indem er
die ſich immer dichter ſchließenden Reihen durchbrach und ſich zu Ollroth
hindurcharbeitete. Man machte ihm Platz, da unmittelbar hinter ihm
von der anderen Seite auch der Fürſt kam.

Du Fraigne wollte vermitteln und winkte, daß man ihn an den
Stadtſchreiber heranlaſſe, aber ſein Anblick ſtachelte den Halbberauſchten
zu raſender Wuth.

„Was will der Franzoſe! der Spion! der Verräther!“ ſchrie er.
Du Fraigne legte ihm begütigend die Hand auf die Schulter, aber

blitzſchnell riß ihm der Raſende den Degen, den er an der Seite hatte,
aus der Scheide und ſtürzte auf ihn zu. Man ſuchte Ollroth den Degen
zu entreißen, man riß du Fraigne zurück; in dem Handgemenge ſtürzte
der Stadtſchreiber mit einem ſeiner Angreifer zu Boden und die Spitze
des Degens bohrte ſich dem letzteren tief in die Bruſt. Schwergetroffen
lag der Unglückliche, ein junger Hofkavalier, am Boden.

Einige Augenblicke ſtand alles ſtarr, gelähmt vor Entſetzen, dann
ertönte die ſcharfe, ſchneidende Stimme des Fürſten.

„Bindet ihn, legt ihn in Ketten. Noch heute Nacht ſoll Gericht
gehalten werden. Er darf morgen den Tag nicht erleben

Der plötzlich ernüchterte und tief zerknirſchte Verbrecher ward fort
geſchleppt, der Verwundete in ein Nebenzimmer getragen und dort vom
fürſtlichen Leibarzt unterſucht.

Der alte Hofmedikus ſchüttelte betrübt den Kopf. „Hier iſt keine
Hilfe mehr. Der Stoß hat das Herz getroffen der Tod iſt augenblick
lich eingetreten.“

Jn der Roſenlaube beſchäftigten ſich die Frauen der Fürſtin um
ihre Gebieterin; der Fürſt tobte und drohte, den geſammten Rath der
Stadt Zerbſt, dem der Uebelthäter angehörte, in Ketten legen zu laſſen,
und ſehr vergeblich bemühte ſich der Bürgermeiſter, dem ungnädigen
Herrn auseinanderzuſetzen, daß der Stadtſchreiber als Rathsmitglied gar
nicht zu den Eingeladenen gehört habe, ſondern auf beſonderen Befehl
der Fürſtin Frau Mütter Durchlaucht anweſend geweſen ſein müſſe.
Alles ſprach und ſchrie durch einander mit einer grellen Diſſonanz brach
die Muſik ab, die ſchauerlich genug den Vorgang mit den Klängen einer
Françaiſe begleitet hatte. Die alte Fürſtin verſchwand in ihren Ge-
mächern, die Gäſte ſtoben auseinander, nach kurzer Zeit waren die Säle
öde und leer. Die Kerzen erloſchen, das Feſt hatte in gräßlicher Weiſe
ſein Ende erreicht.

VII.
„Jch kann Jhr nicht helfen, Ollrothin mag Jhr Sohn im o

mag er in der Tollheit gefrevelt haben nüchtern muß er's büßen.“ it
dieſen Worten empfing die Fürſtin Frau Mutter die in Thränen auf-
gelöſte Frau Ollroth, welche nach mehreren vergeblichen Verſuchen, zu
ihr zu dringen, endlich durch du Fraignes Fürbitte Vortritt bei ihr er
halten hatte.

„Gnädigſte Fürſtin erbarmet Euch,“ flehte Frau Ollroth vor ihr
aufs Knie ſinkend. „Durchlaucht waren ja ſtets gnädig gegen uns!“

„Und einen ſchönen Dank hab' ich von Jhrem Sohn dafür gehabt,
daß ich ihn was lernen ließ und zu einem ordentlichen Subjekt machen
wollte. Große Ehre habe ich mit meiner Verwendung für ihn eingelegt.
Laſſen Sie mich in Ruhe, ich kann nichts für Sie thun.“

„Durchlauchtigſte Fürſtin Jhr könnet, Jhr dürfet ihn nicht ſterben
laſſen jammerte die unglückliche Frau. Bedenket

„Sie will mich an die mir geleiſteten Dienſte mahnen unterbrach
ſie die Fürſtin, „habe ich Sie dafür nicht reichlich belohnt

„Wir waren Ew. Durchlaucht treu, wir haben geſchwiegen
„Das hat Sie nicht!“ fuhr die Fürſtin auf. „Jhr gottvergeſſener

Sohn hat Reden geführt, aus denen hervorgeht, daß Sie nicht reinen
Mund gehalten hat, und was hat Sie mit dem Marquis du Fraigne
zu ſchaffen
„WMeinen Ew. Durchlaucht, ich hätte in ihm nicht auf den erſten

Blick meinen Chriſtian wieder erkannt? Da mußt ich zu ihm. Und er
hat ein gutes Gemüth, Gott ſegne ihn. Er hat mir geholfen, daß ich
zu Ew. Durchlaucht gelangte; erbarmet Euch erbarmet Euch!“

Jn das harte, kalte Geſicht Johanna Eliſabeths trat bei dem Jammer
der bedauernswerthen Mutter doch ein Zug des Mitgefühls hervor, und
mit milderer Stimme ſagte ſie: „Sie jammert mich, arme Frau, aber
ich kann nichts für Sie thun.“

„Nichts kreiſchte die Frau. „Jch will ja nicht, daß er ſtraflos
ausgehe, aber rettet ihn, rettet ihn vom Tode durch Henkershand.“

Johanna Eliſabeth ſchüttelte den Kopf. „Jch kann nicht.“
„Er hat ja den Herrn von Stedingh nicht mit Vorſatz erſtochen es

war ein unglücklicher Zufall.“
„Nein, es war auf Jemand anders gemünzt; weiß Sie auf wen
Die Frau ſchauderte und antwortete nicht.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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